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Nachdem die gruppenanalyse 32  Jahre im Mattes Verlag erschien, ist das 
vorliegende Heft das erste im Psychosozial-Verlag. Das zentrale Thema, der 
Schwerpunkt dieses Heftes, ist die Großgruppe aus mehreren Perspektiven.

Der Text von Earl Hopper, »Anmerkungen zur Theorie und zum Konzept 
der vierten Grundannahme« steht daher am Anfang. Wie Carla Penna im 
Vorwort zu diesem Aufsatz, der in Penna (2022) erschien, erläutert, stellte 
Hopper 1989 am Royal College of Psychiatrists eine auf der Gruppenana-
lyse basierende Theorie der vierten Grundannahme vor. Seitdem hat er eine 
umfassende Theorie entwickelt, die den Begriff der Kohäsion revolutionierte 
und zur Untersuchung von Kohäsionsprozessen in Gruppen und gruppen-
ähnlichen sozialen Systemen geführt hat. Hopper (2003) postulierte eine 
vierte Grundannahme, die den Fokus der Analyse von Kohäsionsprozessen 
auf den Prozess des Verlusts von Bindungsstrukturen und Kohäsion in sozi-
alen Systemen verlagert. Diese veränderte Perspektive ist als Reaktion auf die 
tiefgreifenden Veränderungen in der postindustriellen westlichen Kultur zu 
verstehen (Penna, 2022).

Nach Auffassung von Hopper sind die drei Grundannahmen von Bion 
und die von ihm konzipierte vierte Grundannahme universell gültig. Er be-
zieht sich in seiner Begründung der vierten Grundannahme auf S. H. Foulkes 
und dessen Matrizes. Hopper geht in diesem Aufsatz besonders auf die gesell-
schaftlichen Folgen von Traumata ein und erklärt gesellschaftlich regressive 
Entwicklungen mit der vierten Grundannahme als Folge von traumatischen 
Ereignissen. Die Übersetzung eines Aufsatzes von Hopper ist schwierig  – 
obwohl er weltweit zu den führenden gruppenanalytischen Theoretikern 
gehört, gibt es deshalb nur wenige Übertragungen ins Deutsche. Dieter 
Nitzgen, der 1996 zum ersten Mal einen Aufsatz von Hopper übersetzt hat, 
meinte einmal, dass man bei einer Hopper-Übersetzung im Grunde nur mehr 
oder weniger große Fehler machen könne. Die hier veröffentlichte Überset-
zung ist sehr gründlich erarbeitet worden und sollte deshalb, wenn überhaupt, 
nur wenige Missverständnisse beinhalten.

Hoppers Text baut auf seinen Thesen zur vierten Grundannahme auf. Wer 
diese nicht präsent hat, ist gut beraten, den Aufsatz von Dieter Nitzgen (ab 
S. 55) zuerst zu lesen. In dem sehr gut lesbaren Text ist die theoretische Aus-
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einandersetzung von Hopper mit traumatischen Prozessen in Gruppen und 
Organisationen einleuchtend und nachvollziehbar mit Beispielen beschrie-
ben.

Die brasilianische Gruppenanalytikerin und Psychoanalytikerin Carla 
Penna skizziert in einem historischen Streifzug die Theorien zu Massen. Sie 
erläutert die Entwicklung von Konzepten zu Großgruppen ab den 1960er 
Jahren im Zusammenhang mit dem Ersten und Zweiten Weltkrieg. Penna 
und Hopper, beide auch Soziolog:innen, verleihen der Arbeit mit Großgrup-
pen eine immense Bedeutung bei der Bewältigung aktueller gesellschaftlicher 
Herausforderungen. Die Texte von Penna und Hopper wurden von unserem 
Redaktionsmitglied Beatrice Kustor mit großem zeitlichem Aufwand über-
setzt, der Text von Hopper in Zusammenarbeit mit Johannes Wrege.

In dem Gespräch zwischen dem Gruppenanalytiker Rudolf Heltzel und 
seinem Kollegen Martin Lüdemann geht es um verschiedene Aspekte im 
Zusammenhang mit der Leitung von Großgruppen, bei der man sehr berüh-
rende Momente, aber auch sehr schwierige Situationen erleben kann. Über 
beide Aspekte wird in dem Gespräch anschaulich und offen gesprochen.

Klaus Hoffmann stellt in seinem Aufsatz dar, wo überall in der Gesellschaft 
Großgruppen entstehen, und erläutert ihr Verhältnis zur Gewalt. Eindrück-
lich zeigt er zum Beispiel, wie sich die Gläubigen in christlichen Gemeinden 
bei Messen oder Andachten Jesus einverleiben – ein gewaltvoller, wenn auch 
symbolischer Akt! Hoffmann beherrscht die Kunst, gewichtige Inhalte leicht 
lesbar zu erzählen.

Eine Gruppe von Autor:innen aus dem Berliner Institut für Gruppen-
analyse e. V. berichtet von einem Experiment zur Weiterbildung von Groß-
gruppenleiter:innen. Sie stellt ausführlich die Curriculumsstruktur dar und 
erklärt, welche Erfahrungen damit gemacht wurden. Ein Aspekt in der Kon-
zeption, der als bedeutsam erlebt wurde, war die Offenlegung von Leitungs-
perspektiven gegenüber den Teilnehmenden.

Der Aufsatz von Nicole Burgermeister, Eva Kosmalla und ihren Kollegin-
nen in der Rubrik »Praxis der Gruppenanalyse« beschreibt anhand der Ge-
schichte eines fiktiven Patienten eine idealtypische Nutzung von Gruppen-
angeboten der unterschiedlichen Abteilungen einer Psychiatrie in Basel. Der 
fiktive Patient fühlt sich von allen bedroht und wirkt auf andere teilweise be-
drohlich und manipulativ. Anhand dieser Symptomatik wird seine Entwick-
lung in den Gruppensettings von der Akutstation bis zur ambulanten Thera-
piegruppe auf sehr nachvollziehbare und spannende Weise geschildert.

In der Rubrik »Institutionelles« sind einige kurze Nachrichten zur Zeit-
schrift und zum Institut für Gruppenanalyse Heidelberg zu lesen. So geben 
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wir auch unserem großen Bedauern darüber Ausdruck, dass wir im letzten 
Heft der gruppenanalyse einen Aufsatz des bekannten Gruppen- und Psycho-
analytikers Felix de Mendelssohn aus dem Jahr 2014 veröffentlicht haben. 
Felix de Mendelssohn ist schon 2016 verstorben, aber aufgrund unserer Un-
kenntnis haben wir im Zuge der Veröffentlichung seinen Tod weder erwähnt 
noch entsprechend berücksichtigt.

Die Redaktion
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